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Nr. 145. Freitag, den 24. Juni 1898. 138. Jahrgang

r. Uebertragung der Befugniſſe und Obliegenheiten Das freiſinnig- ſozialdemokratiſcheim Sinne des S 155 Abſatz 3 der Gewerbe- Bekanntmachung. Wahlbündniß
Abonnements-Ein ladung. ordnung in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom Jn Gemäßheit der 88 26 bis 32 des Regle- im Kreiſe Merſeburg Querfurt.

Saale. Hiermit lad 1. Juni 1891 (R.-G.-B. Seite 261) auf die ments vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des Merſeburg, den 23. Juni,
n ermit laden wir zum Abonnement unſeres Jusführungsbehörden, hinſichtlich der unter IV Wablgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai Bankbrüchig und morſch, das iſt das Charak
n Fort Blattes auf das III. Quartal ergebenſt ein. Ziffer 4—8 aufgeſührten Betriebe der Heeres 1869 mache ich bekannt, daß die Ermittelung teriſtikum der Eugen Richter'ſchen Partei, wie
unſerem Für den geringen Preis von 1 Mark pro verwaltung wie folgt abgeändert: des Ergebniſſes der am 24, d. Mts. ſtattfinden ſie nach den Hauptwahlen vom vorigen Donners

Quartal (mit Bringerlohn 1 Mark 20 Pfg.) Die Befugniſſe und Obliegenheiten der Polizei den engeren Wahl eines Abgeordneten zum tag im Deutſchen Reiche ausſieht, bankbrüchig
unſerer erhält der Leſer ſechs Mal wöchentlich ein Blatt behörden und unteren Verwaltungsbehörden Reichstage für den Wahlkreis Merſeburg-Quer- und morſch iſt ſie auch in unſerm Wahlkreiſe

en. großen Formats, das alles Wiſſesworrhe bringt r e re fabrik d die M D. W h v1. für die Gewehrfabriken und die Munitions- g wußt, war ſie zu der Erkenntai elangt,was ſich in der Welt zuträgt. Das Kreisblatt r Dienſtag, den 28. Juni d. Js. n r W
ein. findet neuerdings immer mehr Anklang bei den

Leſern in Stadt und Land, und wir hoffen,

fabrik auf die Jnſpektion der techniſchen
Jnſtitute der Jnfanterie in Berlin,

2, für den Betrieb der Gewehr-Prüfungs-
Vormittags 9 Uhr

im Saale des Kreis Ständehauſes hierſelbſt er
folgen wird.

daß in der Stichwahl ihr Kandidat Riiter, der
gerade ſo an ſeinem Mondate hängt, wie
Eugen Richter an dem ſeinigen, nur ſiegen könne

das i Commiſſion mit Hilſe der Sozialdemokraten. Der „Korrea ſree der ne r d Dazu bedarf auf die Jnfanterie Abtheilung des Kriegs An erfure r War L weſarins ſpondent“ hatte ſchon vorgearbeitet und die
lung nterſtütung des Blattes durch miniſteriums, er da gliche Wer Sozialdemokraten um Hilfe angefleht, aber ſo

Abonnements, und wir richten an alle Freunde 3. für die Artilleriedepots und die Filial r ohne Weiteres haben die Sozialdemokratrn ihrer und Gönner derjenigen Richtung, welche das n d Inſpett ger 2089) Bötticher. Stimme nicht hergeben e Sie
Kreisblatt zu vertreten b iſt, die Bi i auf die ArtilleriedepotJnſpektion in Berlin. Bedingungen, hielten vorgeſtern eine Verſamm-(2094 5 rufen iſt. die Vitte, bei 4. für die techniſchen Jnſtitute der Artillerie Bekanntmachung. lung ab uad machten ihre Betheiligung an der

iſt ge Erneuerung des Abonnements in erſter Linie ſich änmahl für des Kreisblatt auf die Jnſpektion der techniſchen Jnſtitute Um das Reſultat der am 24. d. Mts. ſtatt Stichwahl davon abhängig, daß Herr
es Kreisblatts zu erinnern. Beſonders richten der Artillerie in Berlin. findenden engeren Wahl eines ReichstagsAb Ritter ſich verpflichte, die Forderungen zu er

um. wir dieſe Bitte an die Herren Beamten und die Die Befugniſſe und Obliegenheiten der höheren geordneten für den Wahlkreis Merſeburg- füllen, die ſ. Z. der ſozialdemokratiſche Ham-
e Herren Gutsbeſitzer, die vielfach noch durch Verwaltun sbehörde werden allgemein durch das Querfurt ſchnell überſehen zu können, erſuche ich burger Parteitag feſtgeſetzt hat für Unterſtützung
ſſe Abonnements Blätter unterſtützen, welche eine Kriegsminiſterium wahrgenommen. die Herren Wahlvorſteher dringend, mir, bürgerlich„r Kandidaten bei den Stichwahlen.

politiſche Richtung verfolgen, die ſich von den Berlin, den 16. Mai 1898. ſoweit als irgend thunlich, noch am Abend Herr Ritter iſt auf dieſe Bedingungen
3 Bahnen einer nati l litik wei Der Miniſter des Jnnern. des Wahltages durch Telegraph bezw. eingegangen. Daraufhin wird heute im
werbe fernt tong ler Politik weit ent O m n r b Fernſprecher oder Boten das Ergebniß t en d Wukecht e e We de W
per J n er niſter für Kandel u. Gewerbe. Stichwahl der einzelnen Wahlbezirke mitzutheilen, Mancher vielleicht noch nicht weiß, das P abllndet am Wir bitten alle Freunde und Geſinnungs2099) J. V.: gez. Höker. ſodann aber durch rechtzeitige Aufgabe zur Poſt kationsorgan für die Merſeburger Sozialdemo
deren genoſſen, im Kreiſe Merſeburg ſich die Empfehlung oder Abſendung eines expreſſen Voten dafür zu geter, m gWet t S z e

des Kreisblattes bei Freund d Bek 9 ſorgen, daß die vollſtändigen Wahlverhandlungen die blutrothen el für die hieſigen alrecht ſangelegen ſein e r und Bekannten Bekanntmachung. am Tage noch der Wahl thunlichſt Früh in demokraten druckt) folgende Anzeige eItaſſen:

ſatt. et iermi öffentlichen Kennt meine Hände gelangen. Achtung! Wähler! Parteigenoſſen! DieRedakt d Verl p. Jch bringe hiermit zur öffentlich H gelangand. edaktion und Verlag des Kreisblatts. niß, daß der Schuhmachermeiſter Wilhelm Die Herren Bürgermeiſter und Gemeinde- Bedingungen, welche unſere Partei auf Grund
unſeere e Schindler aus Cursdorf als öffentlicher vorſteher, welche nicht ſelbſt Wahlvorſteher ſind, J r mr z[4754 leiſchbeſchauer für den Schaubezirk Modelwitz erſuche ich, die Letzteren unverzüglich von meiner er Theilnahme an der Stichwa ebein Bekanntmachung en aus den Ortſchaften Cursdorf, Enne vorſtehenden Bitte beſonders in Kenntniß zu mußte, ſind erfüllt. Wir erſuchen daher alle

7 witz, Modelwitz, Papitz und Altſcherbitz angeſtellt ſetzen. unſere Wähler reſp. Parteigenoſſen, zur Stich
ſauberes Aus Anlaß der in der Heercsverwaltung am und verpflichtet worden iſt. Querfurt, den 21. Juni 1898. wahl am Freitag dem Kandidaten der frei
ſucht. J. April d. J. eingetretenen Organſſations Merſeburg, den 18. Juni 1898. Der Wahlkommiſſarius. ſinnigen Partei Herrn Gutsbeſitzer Ritter in

n

Aenderungen wird unſere Befanntmachung vom

25. Mai 1892 betreffend dieII. II7s a. F.
Der Königliche Landrath.

2097) Graf d'Haußonville.
Königliche Landrath.

Bötticher.
Barnſtedt, ihre Stimme zu geben. Keiner
bleibe der Wahl fern, damit nicht die Partei

„Du weißt ja, es kann nicht ſein. Ebenaß mich, Ralf. Siehſt Du, dieſe j geweint haben Du haſt ihre Herzen mit Füßen eW S chwimmendes Land ren W ne an e h Jerecren, wie ich die der beiden alten Leute, die weil ich Dir gut bin, wie keinem Menſche
eſchaäft, Roman von Robert Kohlrauſch. wenn Du mir wirklich gut biſt, ich verdiene mir nichts als Liebe und Güte erwieſen heben ſonſt, kann es nicht ſein. Auch die Liebe z

(Nachdrug verboten) es nicht, daß weiß niemand beſſer wie ik, ihr Leben lang. Wie haben Beide dasſelbe einem Einzigen iſt für mich eine Feſſel, die ich
e (27. Fortſetzung.) aber wenn Du mir gut biſt, dann bedaure mich, gethan, denn wir haben nicht anders gekonnt.“ nicht tragen kann, und betrügen will ich Dichg r wenn c ein v linſtr Siehſt D dieſem Augenblick, wo wirgeſucht. Mit geballten Fäuſten ſtend er vor ihr und daß ich ein ſo ſchlechtes, herzloſes Geſchöpf Wie ein Schlag, wie ein plötzlicher Blitzſtrahl nicht. Siehſt Du, in dieſem Aug

ſuchte ihr in die Augen zu ſehen, über die ſie bin.“ hatten Ralf ihre Worte getroffer. Jun dem hier zuſammen ſprechen, wo ich Dich in mein
ren die Lider faſt ganz hatte herabfallen laſſen. Du biſt nicht ſchlecht, Grete, Du biſt nur Dämmerlichte, das aus Rot und Grün ſich Herz hinein ſehen loſſe wie einen Bruder, oder

77 Das trotzige Lächeln war noch immer auf ihrem Laß, laß Das ſchafft man mit ein paar ſeltſam miſchte, meigte er Geſinas weinendes einen Vater, Oder meinetwegen auch einen
S Geſicht, und jetzt begannen ihre Lippen ganz freundlichen Worten nicht aus der Welt. Ich Geſicht wieder vor ſich zu ſehen, und unverſtänd Geliebten, da brenne ich vor Verlangen, aufzu

n leiſe eine Walzermelodie zu ſummen, Zuerſt weiß, wie ich bin, und es wäre ſo ſchön wenn liche Worte ſeines Pflegevaters tönten ihm ins ſpringen und fortzulsufen und den ſchönen
llziebern, waren es nur Töne, dann aber kamen auch ich anders ſein könnte. Aber ich kann es nicht, Ohr. Er hatte noch niemals ernſtlich darüber Menſchen da draußen wiederzuſehen. Wahr
erdleib Worte. „Das ſind die Nixen, die Waſſernixen Ralf, glaub' mir, ich kann es nicht! Wenn ich nachgedacht, ob er den beiden wehe gethan habe; ſcheinlich iſt es nur ein Strohfeuer, das in
Suſtav und wie das Waſſer iſt ihre Liebe.“ eben geweint habe Er ſah auf die Thränen, jetzt aber, in dieſem Augenblick, da er ſel rer litt, drei Tagen ausgebrannt iſt, aber im Augenblick
it Bezug „Laß das Kemödieſpielen für die Bühne. Jch die noch in ihren Augen zitterten, und ſie empfand er mit einemmale mitfählend und reuebrennt es ganz lichterloh Schilt mich Ralf, oder be
halt des ſpreche nicht mit der Operettenſängerir ich ſpreche ſchienen ihm heller zu leuchten, als die Perlen voll auch ihren Schmerz. Es war, als ſchmölze dauere mich, aber gewöhne Dir's beizeiten ab,
iſt an mit der Grete Langhammer, der Paſtorstochter und Diamanten in ihrem Haar „o wenn ich etwas in ſeinem Herzen, als werde ein Schleier mich lieb zu haben.“
n abge vom ſchwimmenden Lande, mit der ich geſpielt geweint habe, ſo iſt es, weil ich Dir gut bin von Menſchen und Dingen hinweggenommen. Er ſah ſie lange ſchweigend an. Dann ſagte
i e habe, mit der ich herangewachſen bin und die ich und weil ich Dir doch Kummer machen muß.“ War das Leiden die nothw.ndige Schule, um er langſam: „Du biſt ein wunderliches Ge
lig leer, damals ſchon geliebt habe, als ich eben erſt amo „Das mußt Du ja nicht, Grete.“ die Welt und das eigene Selbſt verſtehen zu ſchöpf!l e en a e
ind ſort konjugieren lernte.“ Doch doch! Wir können nicht gegen unſere lernen „Jch weiß nicht. Vielleicht ſind mehr Frauenicht mehr Sie lächelte nicht mehr. Es war, als über- Natur. Jch habe gewußt, daß meinen alten Ruhig, gleichmäßig, treurig ſprach Grete ſo wie ich, ſie ſprechen es nur nicht ſo offen

laufe ſie ein Froſt, hervorquellend aus dem Eltern das Herz beinahe brach, wie ich ſie ver unterdeſſen weiter. „Es giebt zwei Dinge, die aus. h r
noch an kolten Marmor und ihren Körper durchzitternd. ließ, und ich habe doch nicht anders ge ich nicht ertrogen kann: Feſſeln und Noth. Vor Einen Augenblick blieb ſie noch ſitzen, die

t leiſten Plötzlich ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht konnt. Und Du ſollteſt mich eigentlich den Feſſeln zu Hauſe bin ich davongelaufen und Stirn gedankenvoll kräuſelnd, dann ſprang ſie
n An und ging unſicher, haſtig zu einem Diban verſtehen, Ralf, denn wir beide ſind uns ähn jetzt jetzt laufe ich vor der Noth davon. plötzich empor. „Und nun laß mich hinaus.
elche auf hinüber, der, mit ſchwerer, grünſeidener Decke lich genug. Aber ſie hat raſche Füße, und ich fürchte, ſie Jch muß den Menſchen noch einmal ſehen
h länvtt belegt, an der Wand aufgeſtellt war. Laut Aehnlich wieſo holt mich ein.“ „Grete!“ Jhr Name klang wie ein Schrei;ich, ſich weinend warf ſie ſich darauf nieder. Auch Du haſt eine ſtarke, gebieteriſche „Grete, wie kannſt Du ſo ſprechen Siehſt Du, Bitte, Zorn, Leidenſchaft und Ver zweiflung,
nwalt zu Mit ein paar Schritten war Ralf ihr wieder Natur und darum folgſt Du ior, ob was ich habe, das gehört ja auch Dir, denn ich alles war in dem Ton. „Grete!“ rief er noch

als a zur Seite. „Grete, was iſt Dir? Was habe auch Herzen darunter brechen.“ Sie ſchlug ſelber gehöre Dir! Und wenn Du mein ſein einmal und hoch die Hände, als wolle er ſie
zu geben ich Dir gethan? Um Gottes willen, weine die Augen groß zu ihm auf, di dunkel, beinahe wollteſt, er ſtockte für einen Augen halten, faſſen und an ſich reißer. ber er be
898 nicht ſo Grete, ich kann Dich nicht weinen ſchwarz erſchienen in dieſem Moment, und ſh blick, und eig ſchüchternes Lächeln, das zwang ſich und ließ die Arme wieder ſinken.

hören ihn durchdringend an. „Oder meinſt Du, daß ihm fremd geworden war ſeit den Tagen ſeiner Nur eine ber dugnkelrothen Roſen ergriff er, die
its Er hatte ſich neben dem Divan auf die Knie Dein Pflegevater und die kleine Geſing nicht Kindheit, überflog ſein Geſicht, „dann, Grete, auf den Tiſch geſtreut waren, und preßte ſie zu

geworfen und verſuchte, ſie mit den Armen zu um Dich geweint haben, als Du von ihnen könnten wir ja vielleicht verſuchen, ein paar ſammen, daß die Blätter zwiſchen ſeinen Fingern
umſchlingen und aufzurichten. Sie aber wehrte gegangen biſt, ſo wie meine Eltern um mich beſſere Menſchen aus uns zu machen.“ hervorquollen.
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Freitag, den 24. Jun
der Gewaltmenſchen, der Brotvertheuerer, die
Partei des Herrn Neubarth zum Siege gelange.
Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee. J. A.:
W. Kath. Der Kandidat der ſozialdemokra-
tiſchen Partei des Merſeburg Querfurter
Wahlkreiſes. O. Mittag.

a Damit iſt das freiſinnig ſozialdemokratiſche
Bündniß perfekt geworden. Wundern kann man
ſich darüber nicht, denn in ihrer Angſt um das
Mandat greifen die freiſinnigen Kandidaten zu
jedem Bündniß, ſie laſſen ſich mit Jedem ein,
und was von ihnen in den Reichstag einziehen
wird, iſt lediglich eine Stichwahl Produkt
ſehr bunten Charakters.

So weit iſt es gekommen mit dem Freiſinn,
er gräbt ſich ſelbſt ſein Grab, und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird der freiſinnige Kandidat
das letzte Mal im Wahlkreiſe zur Stichwahl
geſtanden haben. Hoffentlich haben ſich bis zur
nächſten Wahl Viele von Denjenigen, welche ſich
noch immer nicht vom Freiſinn trennen können,
eines Beſſeren beſonnen und wählen einen An-
hänger der Monarchie und einen Vertreter des
Mittelſtandes.

Wähler! Glaubt nicht, daß unſere Wahl
ausſichtslos ſei. Wer morgen zu Hauſe bleibt,
ſtatt zur Wahl zu. gehen, macht ſich einer ſchwe
ren Unterlaſſungsſünde ſchuldig. Gerade in
Anbetracht des Umſtandes, daß uns zwei feind
liche Gruppen gegenüber ſtehn, müſſen wir den
letzten Mann an die Urne heranbringen, weil
dann ein Sieg unſeres Kandidaten doch noch
möglich iſt.

An die Urnen!
Wähler! Leider iſt dem Wahlkreiſe Merſe

burg-- Querfurt das Betrübende nicht erſpart
geblieben, daß der freiſinnige Kondidat, Herr
Ritter in großer Sorge, ſich von ſeinem
Reichstagsmandat trennen zu müſſen, ſich den
Forderungen der Sozioldemokratie unterworfen
hat. Arm in Arm ziehen jetzt Freiſinnige und
Sozialdemokraten zur Urne, um den Mann ihres
Herzens, Herrn Ritter, zu wählen!

Wähler, es wäre Selbſttäuſchung, wenn wir
glauben wollten, die einſichtigeren Elemente des
Freiſinns würden ſich ſür die neue Brüderſchaft
bedanken und lieber der Wahl fern bleiben, als
gemeinſam mit den Sozialdemokraten zu wählen.

Solche Wähler mag es vielleicht vereinzelt
geben, aber das Gros wählt doch Ritter und
läßt es ſich ganz behaglich ſein bei den neuen
Wahl Kameraden.

Wähler! Wir haben von unſerer Seite den
Wahlkampf ehrlich und mit erlaubten Mitteln
geführt vnd wenn wir unterliegen, ſo wollen
wir mit Ehren unterliegen, wir wollen uns ſelbſt
nicht täuſchen und uns eingeſtedn, daß ſich durch
das neue Bündniß die Ausſichten für unſern
Kandidaten verſchlechtert haben.

Grete ſchüttelte den Kopf. „Es hilft nichts
Ralf. Laß mich hinaus.“

„So geh!“ Er trat beiſeite und gob die Thür
frei. Noch eine Sekunde zögerte das Mädchen
und ſah ihn an mit einem Blick, in dem ſich
widerſtreitende Gefühle ſeltſam vermiſchten.
Dann glitt ſie an ihm vorüber, hob den Vor-
hang der Thur ein wenig und war verſchwunden.
Laut auf ſtöhnte Ralf, als er ſah, doß ſie ihn
wirklich verloſſen hatte. Dabei öffnete er die
Hand und ließ die Blätter der gemördeten Roſe
zur Erde gleiten; in dem rothen, unſicheren
Licht der Ampel ſchien es, als fielen Bluts
tropfen auf den Teppich nieder.

Er mußte das denken, während er darauf
niederſah, und es war ihm, als vergieße auch
ſein Herz in dieſem Augenblick ſolche Trepfen.
Es war der erſte gewaltige Schmerz ſeines
Lebens, der ihn durchtobte. Zu berauſchend war
das Geſühl des Glückes geweſen, das ihn dreußen
im Garten erfüllt hatte, während er das ſchöne
Mädchen in ſeinen Armen hielt; zu jäh war der
Abſturz von der leuchtenden Höhe. Nun meinte
er plötzlich in Dunkel und Nacht hineinzutauchen,
für die es keinen erwachenden Moygen gab,
Mit der Liebe zugleich war ſein Stolz ver
wundet, der unberechtigte Stolz einer eigen
willigen Natur, die vom Leben noch nicht
gelernt hatte ſich zu beugen.

Lange ging er in dem einſamen Zimmer auf und
nieder, zu dem die Klänge der fröhlichen W uſikherein
tönter, und in deſſen glatten Marmorwänden ſeine
ruh loſe Geſtalt ſich geſpenſterhaft ſpiegelte.
Endlich ertrug er es nicht mehr, allein zu ſein
und mit ſeinem Kummer Zwieſprackhe zu halter.
Sehnſucht und Eiferſucht trieben ihn fort er
miſchte ſich von neuem in die Schar ſeiner
Gäſte, und während er auf gleichgültige Reden
halb unbewußt Antwort geb, ſuchten ſeine
Au en die Seſtalt der Geliebten. Es dauerte
nicht lange, bis er ſie entdeckte. Mitten u ter
den Tanzenden flo, ſie im Arm des ſchwarzen
Fremden dahin, eng an ſeine Bruſt geſchmiegt
und mit verzückten Augen zu ſeinem bleichen
Geſicht emporſchauend.

(Fortſetzung ſolgt.)

Sollen wir aber deshalb von vornherein die
Flinte in's Korn werfen Nein, und dreimal
nein

Es iſt gar nicht unmöglich, daß wir unſern
Kandidaten doch noch durchbringen, denn es
ſind noch viele Wähler, ſie zählen nach Tauſenden,
welche bei der Hauptwahl zu Hauſe geblieben ſind.

Wähler Jeder, der noch einen Funken Vater
landsliebe in der Bruſt hat, erſcheine morgen
an der Urne, aber er erſcheme nicht allein,
ſondern bringe ſeinen Freund, ſeinen Nachbar mit!

Wähler auf dem Lande! An Euch iſt
es vor allem, den letzten Mann an die Urne zu
bringen. Auf Euch ſetzen wir, die Anhänger
Neubarth's, unſere Hoffnung! Rechtfertigt unſer
Vertrauen, holt den letzten ſtimmfähigen Mann
an die Urne und gebt Euren Zettel ab für

Neubarth-Wünſchendorf.

Das Kapitel „Preſſe.“
Da die Sozialdemokraten ein eigenes Preß-

organ im Kreiſe Merſeburg nicht beſitzen, ſo haben
ſie ſich während der Wahlkampagne zu ihren Ver
öffentlichungen des „Korreſpondent“ bedient, der
die Jnſerate gegen Geld und gute Worte auch
aufgenommen und ſo der ſozialdemokratiſchen
Propaganda Vorſchub geleiſtet hat. Damit aber
nicht genug, hat ſich der „Korreſpondent“ nicht
entdlödet, für die Stichwahlen die Sozialdemo
fraten um Hilfe anzurufen und er iſt heute das
Preß Orgon der verbündeten Freiſtnnigen und
Sozialdemokraten. Wie es das Blatt angeſichts
dieſer Konſtellation, angeſichts der Gemeinſchaft
mit denjenigen Elementen, die der Monarchie,
dem Staate, der Geſellſchaft den Tod geſchworen,
noch fertig bringen kann, auch für ſich Vater
landsliede und vaterländiſche Geſinnung in An-
ſpruch zu nehmen, iſt geradezu unerfind lich. Wer
ſich zu einem Bündniß mit der Sozialdemokratie
hergiebt, wir alle Anſtrengungen macht, dieſes
Ründniß zu Stande zu bringen und zu fördern,
der kann kein Vaterlandsfreund ſein, und wenn
er es hundertmal betheuert, Durch ſeine jüngſte
Haltung hat der „Korreſpondent“ zur Evidenz
bewieſen, daß er nicht die geringſten Skrupel
keunt, wenn es gilt, ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen Vorſchub zu leiſten. Der Korre
ſpondent“, einſchließlich der Rößner'ſchen
Druckerei und die Sozialdemokratie gehören zu
ſammen,

Das trat auch äußerlich in die Erſcheinung,
als geſtern Abend die blut rothen Zettel
angeſchlagen wursen, welche das ſozialdemokra-
tiſche Wahlkomitee in Auftrag gegeben hat. Sie
waren in der Rößner'ſchen Offizin wo auch
behördliche Druckſachen ausgeführt werden
hergeſtellt.

Es liegt ein Widerſpruch darin, daß ein Blatt
von vielen vaterländiſch geſinnten Leſern gehalten
wird, das ohne Scheu für ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen eintritt. Es wäre höchſte Zeit,
daß darin Wandel einträte, und daß die vater
ländiſch geſinnten Leſer das genannte Blatt
durch Abonnement fernerhin nicht mehr unter
ſtützten, und wünſchenswerth wäre es, daß be
hördliche Druckſachen künſtig nicht mihr da her
geſtellt würden, wo blutrothe ſozialdemokratiſche
Zettel angefertigt werden.

Wie weit der „Korreſpondent“ glaubt gehen
zu können, ſelbſt Denen gegenüber, die das
Blatt noch immer leſen, ergiebt ſich aus ſeiner
neueſten Nummer. Dort heißt es: „E ne zweite,
ebenfalls vom liberalen Wahlverein einberufene
Wählerverſammlung fand am Dienſtag Abend
ouf der Bergſchenke bei Wegwitz ſtatt. Auch
hier hatte ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft ein
geſunden, die mit großem Jntereſſe den Aus-
führu gen des Herrn Rechter- Halle folgte. Am
Schluß konnte derſeibe noch ein in Zöſchen aus
gehängtes, in Merſeburg gedrucktes Plakat,
unterzeichnet „Die Parteien der Ord-
nung“ kritiſiren, das der ſchamloſen und wüſten
Agitation der konſervativen Macher in unſerm
Wahlkreiſe die Krone aufſetzt. Auf dieſem
jämmerlichen Pamphlet werden die Thatſachen
geradezu auf den Kopf geſtellt und in verlogenſter,
eine wahrhaft phänomenale Dummheit voraus-
ſetzender Weiſe um die Stimmen der Arbeiter
für Neubarth nicht nur gebuhlt, ſondern ge
bettelt. Der Zweck heiligt die Mittel! Nur mit
dieſem bekannten jeſuitiſchen Wahlſpruch läßt ſich
dieſe Art Wahlagitation in's Werk ſetzey. Sie
charakteriſirt ober gleichzeitig ihre Urheber in
treffendſter Weiſe.“

Das ſchreibt das nämliche Blatt, welches ſic
erdreiſtet, über „wüſte Agitation der Anhänger
Neubarths zu Gericht zu ſitzen. Wenn es noch
länger mit den Sojtaldemokraten brüderlich ver
eint zuſammen arbeitet, ſo kann es noch
Manches lernen, es iſt ja guf dem beſten Wege.
Diejenigen aber, welchen der „Korreſpondent“
in geradezu rüder, pöbelhafter Weiſe ſo be
gegnet, wie geſchehen, mögen die einzig richtige
Konſ.quenz daraus ziehen!

An die lieben Merſeburger.
Was ſagt Jhr denn dazu, daß Jhr nun die

Sozialdemokraten in's Haus bekommt? Das
FreiſinnsBlatt macht ihnen die Bahn frei, in den
Armen liegen ſich beide und weinen vor
Schmerz und Freude. Das hätet Jhr Euch
wohl nicht träumen laſſen, daß in unſerem ſtillen
Städtchen der Sozialdemokrat die meiſten Stimmen
bekommen würde Nun habt Jhr ſie hier, die
„Rothen“, und das Freiſinnsblatt weiß nicht, wie
es um die lieben Brüder herum ſcharwänzeln
und ihnen die Schleppe tragen ſoll! Wißt Jhr,
wie das endet? Bei der nächſten Reichstags-
wahl iſt der rothe Burſche ſchon ganz gehörig
gewachſen und dann giebt er ſeinem Pflegevater,
der ihn jetzt verhätſchelt und aufpäppelt, einen
ſo kräftigen Fauſtſchlag ins Geſicht, daß der
Pflegevater vor Schrecken auf die Erde fällt.
Das kommt davon, und Vielen werden die Augen
erſt aufgehen, wenn es zu ſpät iſt

Wenn Jhr es nicht wollt, daß der rothe
Burſche hier die Oberhand bekommt, ſo ſorgt
vor Allem dafür, daß das FreiſinnsBlatt aus
Euren Häuſern kommt, denn das beſorgt die
Geſchäfte der „Rothen.“

Einer, der es nicht wünſcht, daß
ſchließlich auch unſer Wahlkreis den
„Rothen“ in die Hände fällt.

(Eingeſandt.)
Ein Bild der „wüſten Agitation“ der Frei-

ſinnigen bekommt man, wenn man ihre Ver-
ſammlungen beſucht, So die vom letzten Montag

in Porbitz; Herr Richter aus Halle,
der das Referat übernommen hatte, verſtieg ſich
zu dem klaſſiſchen Ausſpruch: „Wir Freiſinnigen
buhlen nicht um die Stimmen der Sozialdemo-
kraten, hoffentlich werden ſie aber das kleinere
Uebel wählen.“ Nun, daß Herr Richter dieſe
ſeine Worte ſelbſt geglaubt haben ſollte, kann
man kaum annehmen, ſie ſind zudem inzwiſchen
durch die Thatſachen widerlegt worden. Die
Schlußſcene, als Herr Ritter ſich dazu verſtehen
mußte, die Forderungen des ſozialdemokratiſchen
Vertrauensmannes anzuerkenven, wirkte geradezu

tragikomiſch, und ſelbſt wenn man nicht
ouf Herrn Ritter's Standpun t ſteht,
ſo konnte man ein Gefühl tiefen Mitleids nicht
unterdrücken. Das war ein Held, der „Männer-
ſtolz vor Königsihronen“ kennt! Und wie
jubelten die „Rothen“, als Herr Ritter aner-
kannt hatte. Wie mögen dem armen Manne
dieſe gellenden Jubelrufe in den Ohren
geklungen haben! Jch glaube, daß ſelbſt liverale
Wähler beſchämt von dannen zogen. Vielleicht
entſchließt ſich nach ſolchen Vorgängen doch noch
Mancher, für Neubarth zu ſtimmen und nicht
für Ritter

Mansfeld, 21. Juni. Der kleine Ort
Rammelburg könnte manche m großen Ge-
meinweſen als Muſter dienen. Bei der Reichs
tagswahl wurden von 16 Wahlrerechtigten 16
Stimmen abgegeben und alle für Dr. Arendt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Brunsbüttelkoog wird untermHeutigen gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt heute Nachmittag 4', Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ hier eingetroffen.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt:
„Jn engliſchen Blättern war kürzlich von einem
„langen Bricf“ die Rede, den der Kaiſer von
vem Prinzen Heinrich über die angebliche
Werthloſigkeit Kiautſchaus erhalten haben follte.
Da dieſe „Nachricht“ auch in deutſchen Blättern
bemerkt worden iſt, ſo mag feſtgeſtellt ſein,
daß es ſich um eine freie Erfindungen handelt.“

Köln, 22. Juni. Der „Kölniſchen Zeitung
wird aus Madrid vom 21. ds. Mts. telegraphirt:
Auf der amerikaniſchen Flotte vor Santiaggo nehmen
die Erkrarkangen am gelben Fieber zu. Das
Erſcheinen von Shafters Expedition vor Santiago
beweiſtt, daß andern ärts noch keine Landung
ſtattgefunden hat. Ju Santiago mangelt es an
Mehl, daher wird das Brod aus Reis und M iis
gebacken, welche ebenfalls ſchon theurer geworden
ſind.

Jtalien.
Rom, 22. Juni. Der Geſundheite-

zuſtand des Papſtes iſt ein vortriffücher.
Nachdem der Papſt die Meſſe in der Privat
kopelle zelebrirt hatte, begab er ſich in die Gärten
des Vatikaus, empfing daſelbſt den ungariſchen
Biſchof Rimely und nahm darauf das Mittags
mahl ein. Nach demſelben machte er eine
Promenade theils zu Wagen theils zu Fuß.

Großbritannien.
London, 22. Juni. Heute erſchien der

Schuhmacher Trodd vor dem Polizeitribunal
in der Bowſtreet, ang klagt des Mortverſuch
an dem Grafen Arco Valley. Des Adrokat
Sims, dem von der Regierung die Anklage
übertragen worden iſt, fragte an, ob der Ange-

klagte wohl irgend eine Vertheidigung vo bringen
könne im Hinblick darauf, daß ein Zeugniß vor
gelegt worden ſei, welches den Verhafteten für
irrſinnig erkläre. Der Richter antwortete, das
Zeugniß enthalte nichts über den Geiſteszuſtand
des Angeklagten in jetziger Zeit. Er have das
Verbrechen begangen, die Anklage müſſe daher
ihren Fortgang nehmen. Der Wundarzt
Waſterhouſe giebt an, es ſeien zwei Geſchoſſe
auf den Grafen Arco Valley abgefeuert worden.
Das eine ſei in den linken Oberſchenkel ge
drungen, wo es durch Röntgenſtrahlen, einge
bettet in das Fleiſch, aufgefunden worden ſei.
Das andere Projektil habe die Kleider des
Grafen getroffen, ebenſo die Hoſenträger und
ſei in ein ſpiralförmiges Band gedrungen. Der
Graf liege noch zu Bett. Eine Exiraktion des
Geſchoſſes ſei nicht rathſam. Der Zeuge könne
für den Augenblick nicht ſagen, ob der Ver-
wundete außer Gefahr ſich befinde, da die Ge-
fahr der Blutvergiſtung noch immer vorliege.
Jm weiteren Verlaufe des Verhörs gab
Trodd ganz unzuſammenhängende, widerſinnige
Antworten. Nach Schluß des wWerhörs wurde
Trodd in Unterſuchungshaft genommen.

London, 22. Juni. Die Ankunft der
Transportſchiffe mit Shafters 15 000 Mann
vor Santiago wird allſeitig, auch von dem
„Times“ vertreter in Havanna, beſtätigt. Die
Landung gilt als ſehr ſchwierig.

London, 22. Juni. Nach einem Telegramm
vom amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago
trafen General Shafter und Admiral
Sampſon am 20. Juni zuſammen. Beide be
gaben ſich 17 Meilen weſtlich von Santtago an
Land. Nachdem ſie dort eine Meile landein-
wärts gingen, trafen ſie mit dem Führer der
Aufſtändiſchen Garcia zuſammen, welcher dort
mit 3000 Mann lagerte. Es fand eine mehr-
ſtündige Beſprechung ſtatt. Wahrſa einlich wird
eine allgemeine Landung nicht vor zwei oder
drei Tagen verſucht werden. Kleinere Truppen
abtheilungen werden wahrſcheinlich morgen an
verſchiedenen Punkten öſtlich und weſtlich von
Santiggo gelandet werden, wo ſie vor ernſten
Angriffen der Spanier ſicher ſind.

Spanien.
Madrid, 22. Junt. Jn der Deputirten

kammer griffen Der Karliſt Florens und der
frühere Miniſter Canalyas die Regierung an.
Canalyas warf der Regierung ihr Sullſchweigen
vor und machte ſie für die gegenwärtige Lage
verantwortlich.

Amerika.
New York, 22. Juni.

der Truppen hat bei Daigurri,
öſtlich von Santiago begonnen, während die
Flotte gleichzeitig mehrere befeſtite Punkte
weſtlich und öſtlich von Santiago beſchoß, aus
denen die Spanier vertrieben werden müſſen,
ehe der Werrſch auf Santiago ngetreten werden
kann. Die Landung geſchah unter dem Schutze
des Feuers des Geſchwaders und unter Mit
hilf. von ungefähr 1000 Kubanern unter Caſtillo;
die Kubaner waren heute auf amerikaniſchen
Kriegsſchiffen von Acerradores nach Signa ge-
bracht worden. Als die Landung der Ameri-
kaner began befanden ſich die Spanier zwiſchen
zwei Feuern: dem Geſchützfeuer von der Küſte
her und dem Gewehrfeuer der Kuvaner, welche
die ſpaniſche Landbatterie beherrſchte. Die
Landung bei Cabanas und Acerradores dürfte
währ ſcheinlich en ganzen Tag in Anſpruch
nehmen, doch glaubt man, daß die Vorhut in
wenigen Stunden von den Booten der Flotte
und der Transportſchiffe an Land geſchoefft ſein
wird. Nach Daiguirt führt eine gute Straße,
der Ort iſt reichlich mit Trinkwaſſer verſehen.
Wie es heißt, werden die Truppen ſich zwei
Tage von Santiago entfernt halten, Am
20. d. M. hat Garcia Sampſon bvenachrichtigt,
General Pando ſei an der Spitze ſtarker
Truppenmaſſen auf dem Wege, Santiago Ver
ſtärkung zu bringen.

Waſſſhington, 22. Juni. Der General
advokat hat veſchloſſer, die an Bord ſpaniſcher
Handelsſchiffe gefangen genommenen Mannſchaften
und Paſſagter-, welche Nichtkombattanten ſiad,
den Boriſchaftern Frankreichs und Oeſterreich
Unzarns vdehufs ihrer Leimſchaffung nach
Spanien zu übergeben.

Waſſhington, 22. Juni. Ein zum Ge
ſchwader Sampſons kommandirter Chirurg hat
beſtimmt erklärt, daß die gefallenen amerika-
niſchen Soldaten nicht verſtümmelt worden
ſeien. Die Verwundungen, welche man für
Verſtümmelungen gehalten hade, ſeien durch
Schüſſe aus Mauſergewehren verurſacht
worden.

Guſtav Adolf-Verein für die Provinz
Sachſen.
Gareelegen, 22. Junt.

Geſiern und heute tagte hier unter zahlreicher
Berheiligung der ſtädtiſchen Bevölkerung die
54. Hauptverſammlung des vangeliſchen Guſtav
Adolj-Vereins für die Provinz Sachſen. Der
H. uptvorſtand war vertreten durch Profeſſor
Beyſchlag und Profeſſor Haupt Halle, Ober
konſi ortalrath Saott- Barty, Sup. Oßwald-
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntfagseblatt““ Freitag, den 24. Juni.
Beyernaumburg und Rechnungsführer Dahlitzſch
alle, Von den 86 Zweigvereinen der Provinz

waren 43 durch Deputirte vertreten. Nach dem
Brricht des Vorſitzenden bilden 56000 Mk. die
Geſammteinnahme der Provinz. 13600 Mark
lamen an eine große Anzahl von Diaspora-
gemeinden zur Vertheilung. Die Liebesgabe
mit 1000 Mark wurde der Gemeinde
in Botzen (Tirol) zur Arnſtellung eines
Geiſtlichen zugeſprochenr, der Reſt wurde
ſuür dringende plötzliche Nothſtände vor
bhehalten. Höchft anziehend war der am
Dienſtag Abend gehaltene Familienabend im
Schützenhauſe, bei welchem Paſtor Brunabend
Gardelegen die Gäſte begrüßte, Profeſſor Bey
ſchlag friſche lebendige Bilder aus der Guſtav
AdolfVereinsthätigkeit gab, wührend 5 Dias-
poroprediger aus Siebenbürgen, Weſtfalen,
Weſtpreußen, Belgien ergreifende Mittheilungen
machten über die Nöthe der Evangeliſchen in
katholiſcher Umgebung. Am Mittwoch fräh 7
Uhr hielt in der Marienkirche Superintendent
Oßwald einen Kindergottesdienſt für ſämmtliche
Schulen der Stadt, in welchem r im Anſchluß
an 1. Joh. 3, V. 16--18 mit)den Kindern über
Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Guſtav
Adolf- Arbeit ſprach. Nach gemeinſamem
Feſtzug vom Rathaus aus fand in der
Nikolaikirche der Hauptgottesdienſt ſtatt, bei
welchem Prof. Dr. Haupt Halle im Anſchluß
an Joh. 1, V. 27: Ich bin die Stimme eines
Predigers in der Wüſte rc. die Stätte und das
Ziel der Guſtav Adolf-Vereinsarbeit in ſeiner
tiefen und anregenden Weiſe darlegte. Die
ſchönen Geſänge des Geſangvereins am Mittwoch
Abend und Dienſtag Vormittag trugen nicht
wenig zur Erhöhung der Erbauung bei. Die
Feſtkollekte betrug 267 Mark. Zu Deputirten
für die Centralverſammlung in Ulm im September
wurden Prof, D. Haupt und Ober Konſiſtorial
rath Schott gewählt. Ueberaus reiche Gaben
an heiligen Geräthen, Altarged.cken, Leuchtern,
Bibeln c. wurden von den Schulen, aus den
Parrhäuſern und vilen Vereinen für arme
Diasporagemeinden dargebracht, auch waren 500
M. veſonders geſammelt zur Diespoſition des
Vorſtandes für bedürftige Diasporagemeinden.

Lokales.
Merſeburg, 23, Juni 1898.

Stuten- und Fohlenſchau. Zu der
geſtern auf dem Nulandspletze hierſelbſt vom
Pferd zucht Ver in Merſeburg veranſtalteten
Stuten- und Fohlenſchau waren 85 Pferde und
Fohlen aus der Umgegend eufgeführt. Prämiirt
wurden Jn ver 1. Klaſſe (für Stuten mit
Fohlen) mit dem 1, Preis (25 M.) Gutsbeſitzer
Freuendorf Knapendorf, 2. Preis (20 Ve.)
Kleinau i ſendorf, 3. Preis (20 M.) Schimpf-
Groß räfendor“, 4. Preis (20 We.) Franz Kab ſch
Göhlitzſch 5. Preis (15 M.) Oskar Lingelebe-
Kötzſchen; mit Freideckſcheien: Karl Aßmuß-
Zſchögergen, E, KloßAſendorf, Eugen Lange
Bündorf, Rittergutspächter Keiſer Kötzſchütz,
Franz Winter-Wüſteneutzſch; Ehrende Aner
kennung: Excellenz von TrothaSchkopan, Kaſſer
Kötzſchlitz zweimal. 2. Klaſſe (2—-5 Jahre alte
Stuten gedeckt): 1. Preis (25 We,) Graf Hoher
thalDölkau, 2. Preis (20 We.) FreymannAſen-
dorf, 3. Preis (15 Otto Burkhardt-
Merſeburg; Freideckſcheine: Bielig Holleden,
BlankeCreypou, Hoppe- Starſiedel; Ehrende
Anerkennung Be yling-Sündorf, Ouvoſriegsdorf.
3. Klaſſe (Aeltere Stuten, gedeckt): 1. Preis
(25 Wi.) Graf Hohenthal Dötkau, 2. Preis
(20 Mk) Förſter-Cr ypau, 3, Preis (20
Otto PiüllerAltranſtärt, 4, Preis (15 M.) Otto
RöſerUnterröblingen, 5. Preis (15 Louis
Fuchs GBlöſien; Freiseckſcheine: Ritterguts
veſitzer Kraetz Großk. yng, FörſterCrehypou,
Fuchs Blöſier, SeifertEreypeu, Weinſein-
Wallendorf; Ehrende Anerkennun,: Biyling
Bündorf, WeinſteinWallendorf, 4. Klaſſe (Jähr
lingsStutfohlen): 2. Pre s (10 WMart) Graf
Hoh nthalTölkeu, 3. Priis (5 Mork) Wein-
ſtein-Wallen?orf (der erſte Preis kam ſicht zur
Vertheiluno). 5. Koſſ (zweijährig Stutfohlen):
1, Preis (20 Wik.) Friedrich Thränhardt-Dörſte
witz, 2, Preis (15 Wif.) Grof pohenthalDölkeu,
3. Prs (10 Auk.) StöberSchoſſtädt. Ehrende
Anerkennung: KabiſchGöhlitzſch. 6. Kloſſe (drei
jährige Stuten, 1895 gevoren): 2. Preis
(15 Mk Bruro NeckeDornſtedt. Freideckſchein:
Rudloff Ccrypeu; Ehrende Anerkennung: Weiſe
Holleben (1. und 3. Preis kamen nicht zur
Vertheilung) 7. Klaſſe (Hengſte von 3 Jahren
und darüber): Graf HohenthalDälkau für ſeine
beiden engliſchen Heneſte je ein Ehren Diplom.
8. Klaſſe (Hengſte unter 3 Jehren): 1. Preis
(20 Mark) KleinauAſendorf, 2. Preis (15 Dek.)
SiifertCreypau, 3. Pre's (10 Wk.) Lange-Büp
dori. 9. Kioſſe (FamilienGruppen): 1, Preis
Eilver ne Staa:ewedatlle) Gref Pohenthal- Dökau
2. Preis (Sil! erne Staate medgille) Fronz Kobiſch
Göhl tzſch, 3. Preis (Bronzene Staotemeduille)
WeinſteinWallendorf, 4. Preis (Bronzene Staats
medaille) Kleinau-Aſendorf: EhrenDiplome: von
Throtha So kopau und Fuchs Bſöſiep. Als
Preisrichter fangirten die Herren: Graf Hohen-

thalDölkau, BeylingBündorf, Förſter-Creypau,
FreymannAſendorf, von BranconiGeſtüt Creutz,
FußBlöſien, Major von HagkePerſeburg, Zeitz
Kaapendorf und von Drathen-Halle a. S.

Oper in Merſeburg. Nächſten Montag
Abend kommt im „Tivoli“ Flotow's „Martha“
zur Aufführung. Außer den Mitgliedern des
Salitz'ſchen Enſemble's werden drei Gäſte mit
wirken: Herr Otto Börner, welcher die
Parthie des Lyonel ſingt, Herr Nieſen vom
Stadttheater in Kiel, welcher die Rolle des
„Plumkett“ übernommen hat,
Charlotte Braun vom Hoftheater in Weimar,
welche die „Nancy“ ſingt. Es iſt ſomit kein
Zweifel. daß wir einen intereſſanten Opern-
Abend und davon haben wir ja in Merſeburg
das Jahr über nur wenige zu verzeichnen
bekommen werden. Die Beſtrebungen der
Direktion Salitz, unſerm Publikum etwas Gutes
zu bieten, verdienen gewiß alle Anerkennung,
und es iſt nur zu wünſchen, daß das Publikum
ſeinerſeits dieſe Beſtrebungen durch zahlreichen
Beſuch n' ſprechend unterſtützt.

Blutige Affaire. Auf der Weißenfelſer
Chauſſee hat ſich am Dienſtag Abend gegen
8 Uhr in der Nähe des Bahnüberganges eine
blutige Affaire abgeſpielt. Zwei Fremde, an
ſcheinend wandernse Strolche, hatten es ſich
zum Vergnügen gemacht, die ihnen begegnenden
Radfahrer in gröbliaſſter Weiſe zu beläſtigen,
ja ſie ſogar mit ſchweren Stöcken zu ſchlagen.
Einzelne hatten ſich dieſes ſkandalöſe Treiben
gefollen laſſen, was die beiden Subjekte nur
noch zu größerer Frechheit anreizte. Endlich er-
reichte ſie die rächende Nemeſis. Drei kurz
hintereinander nach der Stadt zu fahrende Radler,
die ſich gleichfalls thätlich angen riffen ſahen,
ſprangen von ihren Rädern und zahlten den
einen der Strolche ſo grüagdlich aus, daß er wohl
längere Zeit an Merſeburg denken wird der
zweite Theilnehmer hatte ſich rechtzeitig davon
gemacht. Auch von den drei hieſigen Radlern
hatte einer erhebliche Verletzungen bei dem un
angenehmen Recontre davongetragen.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 20. Juni. Bei einer Wald

parthie hatte die unverehelichte Anna Witt-
mann das Unglück, über eine Baumwurzel zu
ſtürzen. Sie erlitt dabei einen Bruch der linken
Knieſcheib: und mußte kliniſche Hülfe in Halle
guſſuchen.

Corbetha, 22. Juni. Der Leipziger
Nachmittags Schnellzug hat geſtern in der
fünften Stunde zwiſchen Weißenſels und Corbetha
einen gefährlichen Unfoll zu beſtehen gehabt,
indem ouf offener Strecke eine eiſerne Schwelle,
die am Gleis lagerte, in die Räder des dahin
raſenden Zuges fiel, ſo daß von dieſem auf der
einen Seite ſämmtliche Trittbretter weggeriſſen
wurden. Der Zu ſelbſt erlitt nur einen tüchtigen
Ruck, die Paſſaziere kamen zum Glück ſämmtlich
mit dem Schr cken davon.

Söheſten, 22. Juni. Ein vor Kurzem
mit ihrer Herrſchaft hier zu Beſuch weilendes
Dienſtmädchen hielt es für gut, eine golbene
Damenuhr mitzurehmen. Sofortiger Nachfrage
vei der Herrſchaft des Mädchen iſt es zu danken,
daß die Uhr, zie einem Uhrmacher behufs einer
kleinen Repacotur übergeben war, dem recht-
mäßigen Eigenthümer Gutsbeſitzer S.) zurück-
gegeben werven konnte. Das Mädchen, ſowie
deren Eitern urd eine ältere Schweſter derſelben
werden ſich deshalb vor Gericht zu verontworten

haben. Der Ortsrichter Eduard Potzelt
und der 1. Schöppe Guſtav Reintardt wurden
am 15. Juni als ſolche wieder und der Guts
beſitz r Gunav Sack an Stelle des Gutsbeſitzers
Alvert Bliedtner als 2. Schöppe neugewählt.

Die Ortsbe. örde von Muſchwitz ſetzt 15 M.
Belohnung aus für den, der Di. jenigen, welche
die Bäume zuf der Straße beſwädigten, ſo zur
Anzeige bingt, daß ſir beſtruft werden
könnes.

Weißenſchirmbach, 20. Juni. Jn
einem Ende vori, er Woche von dem Gaſtwirth
und Fleſſchermeiſter Liebetraut hier geſchlachteten
Schweine wurden

funden.
Kontrolle vern'chtet.

Sang erhauſen, 22. Juni. Gegen den
von hier flüchtig gewordenen Kreisphyſikus Dr.
Albrecht Eckardt hat die Kzl. Rehterung in
Merſedurg einen Steckbrief erleſſen. Es iſt
gehen ihn Straserfahren wegen Meineids und
Vergehens nach S 175 es R. Str.G.B. ein
geleitet worder.

Wittenberg, 22. Juni. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr entſtend auf die her unermittelt
gebliebene Weiſe in ver Scheune des Gaftwirths
Nebel in Berkau Feuer, welches mit rapider
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit
das ganze Nebelſche, ſonte des apgrenzende
Zimmermann Niendorffſche Gehöſt vollſtändig
in Aſche legte.

Gerichtsv erhandlungen,
Halle, 22. Juni. Das Schwurgericht verkandeite

heute gegen die Dienſtknechte Ernſt Stein und Wilhelm

nnd Fräulein

von dem Fieiſchbeſchauer,
Schmied meiſter Gröbler hier, Trichinen ge

Das Fleiſch wurde unter behördlicher
die ſi

Schmidt aus Beuditz bei Schkenditz, die wegen Sittlich
keitsverbrechen und vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung
angeklagt ſind. Erſterer iſt aus Oſendorſ gebürtig und
18 Jahre alt, Schwidt aus Halle gebürtig und 19
Jahre alt beide ſind bisher unbeſtraft. Verübt ſind dieſe
Strafthaten wiederholt im März und April d. J. an einem
15 jährigen Dienſtmädchen in Beuditz, bis die Beläfſtigte,
die anfangs aus Scham anderen Perſonen nichts zu ſagen
gewagt hatte, ſchließlich doch ihrem Vater Mittheilung von
den Gewaltth ätigkeiten machte, die die beiden mit ihr im
gleichem Dienſte fehenden Knechte ihr zugefügt. Stein
und Schmidt waren darauf am 25. April verhaftet
worden und unter Anklage gekommen. Das Urtheil
lautete gegen Stein auf 1 Jahr und 9 Monate, gegen
Schmidt auf 8 Monate Gefängniß. Erſterem wurde 1
Monat, Schmidt die volle ſeit dem 25. April erlittene Unter
ſuchungéhaft angerechnet.

Kleines Feuilleton,
Die Paläſtinafahrt des Deutſchen

Kaiſerpaares ſoll nach dem vom Kaiſer
nunmehr genehmigten Plane folgenden Verlauf
nehmen: Die Reiſe beginnt am 26. Oktober,
an welchem Tage in Haiva der Landweg über
Jaffa nach Jeruſalem angetreten wird. Abends
wird die erſte Raſt bei den Ruinen von Cäſarea
gemacht und das Zeltlager für das Nachtquartier
am Meeresſtrande aufgeſchlagen
Folgenden Tages Fortſetzung der Reiſe bis
Joffa. Zweiter Raſtplatz auf der Strecke
zwiſchen Jaffa und Jeruſalem, wo man an
einer geeigneten Stelle das Lager beziehen wird.
Am 29. Oktober früh Aufbruch nach Jeruſalem,
das man Nachmittags erreichen dürft. Jn der
Hauptſtadt Paläſtinas ſelbſt wird, wie wir ſchon
berichtet, ein Zeltlager auf dem Terrain bezogen,
das dem Kuratorium der evangeliſchen Jeruſalem
Stiftung gehört. Am 30. Oktober, einem
Sountage, ſollen zwei Gottesdienſte abgehalten
werden. Vormittags findet eine Andacht in der
evangeliſchen Kirche zu Bethiehem ſtatt, und
für den ſpäten Nachmittag iſt ein Gottesdienſt
quf dem Oelberg geplaut. Jn Bethlehem
dürfte das Kaiſerpaar auch der Einweihung
des neuen Waiſenheuſes beiwohnen, das der
Berliner JeruſalemVerein für verwaſſte Armenier-
kinder baut. Der Bau iſt zwar noch im Rück-
ſtande, doch ſollen die Arbeiten ſo gefördert werden,
daß die Weihe des Hauſes in Gegenwart
des Herrſcherpaares vollzogen werden kann.
Montag, 31. Oktober. findet donn die Ein-
weihung der Erlöſerkirche ſtatt. Abends ſoll in
der Ebene von Jerichow ein Zeltlager bezogen
und von hier aus am 1. November Auesflüge
zum Jordan und an das Todte Meer gemacht
werden. Am 2. November Rückreiſe nach Jeru-

Der Beſichtigung ſeiner Sehenswürdigſalem.
keiten und dem Beſuche ſeiner Avpſtalten ſind
drei Tage gewidmet. Am 5. November wird
die Rückreiſe über Jaffa noch Haiph a anetreten,
woſelbſt man am 7. November inz treffen ge
denkt. Noch einem Ausflug nach Nazarethd, dem
Berg Toevor und vielleicht auch Tiberias wird
das Kaiſerpaar vorausſichtlich am 10. November
Avends in Haipha an Bord gehen, um nach
Beiruth zu fahren. Von dort aus ſoll dann
Damagskus beſucht werden. Auf der Rückfahrt
iſt ein Abſtecher nach Baalbeck, dem alten Helio-
polis, vorgeſehen, und die Beſichtigung der
Ruinen des Baalstempels ſoll den Abſchluß der
Paläſtinafahrt bilden. Ob dieſe ia einer Reiſe
nach Egypten eine Fortſetzung finden wird,
iſt eine z. Zt. noch offene Frage. Wie die
Frankf. Ztg. aus Konſtagtigopel erfähr. ſoll
der Sultan ein ungefähr 3000 Quadratmeter
großes Stück Land bei Jeruſalem angekauft
haben, um es Kaiſer Wilhelm zu ſchenken. Ruf
dieſem Grundſtück ſoll ein Kioſter für die
deutſchen Franziskaner erbaut werdep.

Schwarzſeidene Damenwäſche. Trotz
der oft bis zur Geſchmackloſigkeit ſtch ſteigernden
Sucht der eleganten Frauen Amerikas nach
bunten, leuchtenden Farben ig ihren Toilettfen,
erfreut ſich gerade die ſchwarze Farbe in der
neuen Welt großer Beliebtheit. Wohl weniger
aus prafktiſchen Rückſichten als pus Copoſce
ahmen die Amerikanerinnen wie in den meiſten
andern wichtigen Toilettefragen ſeit einiger Zeit
auch in Bezug auf ſkwarzſeidene Leirwöäſche,
die mit ven kloſtbarſten Spitzen und Entredeux
verziert wird, die Pariſerin nach. Vor Kurz m
fingen un mehrere vornehme New orkerinnen,

bisher der beſten Geſundheit erfreut
hatten, üver Nervoſität und Schlofloſi keit zu
klagen an. Copecitäten apf wedieſniſchem Gebi te
wurden zu Rathe gezogen; tie Aerzte vermochten
aber an keiner der Demen irgend einen orge-
niſchen Fehler zu entdecken. Sie empfahlen die
allgem in übliche Miftel. Da j doch keine
Biſſ rung eintreten wollte, wandte ſich eine ver
Krapken, eine ſehr reich, junge Wittwe, an einen
Arzt, der ſich erſt neuerdings durch ein ge
ſogenannte Wunderkuren einen Namen erworben
hatte. Dieſer erklärte der jungen Schönen, daß
ihre Gewohnheit, ſchwarzſeidene Leibwäſche zu
trogen, die Urſache zu den Kraniheiiserſcheinusgen
ſei; Seide unmittelbar am Körper zu tragep, ſei
an und für ſich ſchon nigt beſonders der
Geſppodheit zuträglich, in ſchwarzer Farbe aber
gar on höchſt nachtheiligen Folgen, da Licht
und Luft vicht in genügender Menge die Haut
es Körpers beleben können und die Thätigke t

werden.

m
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derſelben ſomit erſchlaffen müſſe. Um der Dam“
einen Beweis von der Rickh tigkeit ſeiner Be
hauptung zu geben, umhüllte der Arzt einen in
voller Blüthe ſtehenden Roſenſtock ganz loſe
mit einem leichten, ſchwarzen Seidenſtoff, ließ
der Pflanze aber im Uebrigen die ſorgſamſte
Pflege angedeihen. Als nach acht Tagen in
Gegenwart der Patientin die dunkle, ſeidene
Hülle von dem Blumenſtock entfernt wurde,
hingen die Blüthen welk und farblos herab,
obwohl das Erdreich die genügende Feuchtigkeit
auſwics. Die ſchöne Yankee-Lady, die anfangs
ungläubig gelächelt hatte, war durch dieſen
poetiſchen Beweis überzeugt worden und iſt nun
von ihrer Leidenſchaft für ſchwarze Wäſche und
ſeither auch von den nervöſen Zufällen und der
Schlafloſigkeit geheilt.

Der Mann der „kritiſchen Tage“,
Ruvolf Falb, hat wie wir Alle ihm leider
beſtätigen müſſen mit ſeinen Prophezeihungen
für vie erſte Hälfte des Jahres Recht behalten.
Auch für die letzten Tage des Juni hat er eine un
günſtige Prognoſe geſtellt. Nun liegt ſein
„Kalender der kritiſchen Tage“ mit den Wetter-
prognoſen für das zweite Halbjahr 1898 vor.
Wir ſchlagen ihn auf, fahren aber entſetzt zurück,
nachdem wir kaum die erſten Zeilen der allge
meinen Charakteriſtik des Juli geleſen haben.
Falb eröffnet uns die ſchlimmſten Ausſichten
ſür Juli und Auguſt. Was kann man auch
von zwei Monaten erwarten, in denen es drei
kritiſche Tage erſter Ordnung geben wird? Man
höre und ſchaudere ſchon von vornherein: Der
Juli kennzeichnet ſich nach Falb durch zahlreiche
Gewitter und durch reichlichen Regen, während die
Zwiſchenzeiten ſchönen Wetters, vur ſehr kurz ſind.
Natürlich muß infolge der zahlreichen Nieder
ſchläge der Monat im Ganzen kühl und die
Temperatur meiſt unter dem Mittel bleiben.
Für den 3. Juli einen kritiſchen Tag erſter
Ordnung, der noch vbazu durch eine Mond
finſterniß und die Erdnähe des Mondes ver
ſtärkt wird kündigt Falb Wolkenbrüche, Hoch
woſſer und Ueberſchwemmungen an, und den
Touriſten in den Alpen eröffnet er zwiſchen dem
13, und 16. Juli die angenehme Ausſicht auf
Schnreſäll. Nicht günſtiger lautet Falbs
P. ognoſe für den Auguſt: Im erſten Drittel
zahlreiche Gewitter mit ſtarken Niederſchlägen,
im zweiten Drittel ausgedehnte Landregen mit
Rückgang der Temperatnur und das dritte
Drittel Anfargs kalt, ſpäter aber auffällig warm.
Am 2. und 31. Auguſt ſind die beiden ſtärkſten
kritiſchen Tage des Jahres vor denen man ſich
alſo am meiſten hüten muß. Man muß
das Beſte hoffen und auf das Schlimmſte ge-
fßt ſein.

Teiegramme u. letzte Nachrichten.
Berlin, 23. Juni. Durch das Gewitter,

das eute Nacht, begleitet von orkanartigem Sturm,
wolkendruchartigem Regen und Hagel, über
Lerlin niederging, wurde eine große Anzahl von
Straßen überſchwemmt und viele tiefgelegene
Wohaungen und Geſchäſtsräume unter Waſſer
geſetzt. Kurz nach 11 Uhr waren ſämmtliche
Löſchzüge der Feuerwehrhauptwache in der
Lindenſtraße ausgerückt. Jm Ganzen wurde
wegen Ueberſchwemmungsgefahr über 30 al
olarmirt, hauptſächlich vom Norden Berlins.
Aber auch das Finanzminiſterium, die Seybe
ſtraß-, edi- Yorkſtraße uſw. deanſpruchten Hilfe
gegen die Waſſerfluthen. Jn einem Hauſe in
der Bergſtraße wurde eine groß Schaufenſter
Spiegelſcheibe vom Hagel und Sturm zerſört,
wätzrend gleichzeitig große Waſſermaſſen ſich in
die Säle und Keller des BörſenCaf s ergoſſen,
ſo daß Werſchenleben in Gefahr kamen. Jm
Kaſtanienwäldchen und in d m übrigen B um-
peſtande der Stadt hat der S. urm beſonders
große Verwüſtungen angerichtet. Die Feuerwehr
war dis nach Mitternacit thätig, um gegen die
Waſſermengen anzukämpfen.ein 22, en per Nachmittag ging
hier ein ſchweres Gewilter mit Hogelſchlag
nieder. Auch in Aachen und Umgegend wüthete
ein tzeſtiges Ugwetter. Aus Len Ortſcheften an
der Wurm werden große Ernteſchäven infolge
Hogeiſchlages gemelset.Dresden 22. Jusi. Der hieſige 48-
jähri e Kaufmann Asolf Max Wiette, der
Jnhab r eines in Konkars geraihenen Bank- und
Wechſelgeſchäfts, w. lcher fembe, von ihm oufbe
wahrte Werth, apiere im Geſammtwerihe von
56 350 Markt unterſchlägen heike, wuree vom
h eſigen Schu urgericht zu vier Jahren Zuchthaus

verurtheilt.

z etterbericht, des Kreisblattes
54. Juni. Wolkig, vie fach Regen, ziem ich kühl.

c

Aus dem Geſchäfts

Moll„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufriedenhbeit
erlaugte“ ſchreibt ein Arzt nachdem er Verſuche mit der
PatentMyrrholiv Seife gemacht. Ueberall, auch in den
Apotheken erhältlich.
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Curhaus Dürrenber
am anmuthigen Saaleufer gelegen

05040 mit Schnellzug- Verbindung von Leipzig in einer halben Stunde zu erreichen,
Behaglichster Aufenthalt für Gesunde und Kranke.

F. eDa es uns gelungen ist, einen der tüchtigsten Wirthe Thüringens, den langjährigen Geschäftsführer im „„Muthigen Ritter“ zu Kösen,
Herrn Meisezahl, als Wirth zu gewinnen, so können wir für vortreffiche Verpflegung in jeder Beziehung garantiren.

Die Zimmer sind bequem und vornehm ausgestattet. und werden sehr preiswerth abgegeben.

Ganze Pension sehr Vortheilbaft!
e Die EHeilerfolge des Bades Dürrenberg werden gelbst

erkannt

(1516

Familien Vorzugspreise!
von den hervorragendsten medicinischen Autoritäten rückhaltslos an-

Das Directorium.
Meinen werthen Kunden zur ge

fälligen Nachricht, daß ich nicht mehr
Gotthardtſtraße Nr. 36, ſondern

Preußerſtraße Nr. 10
wohne. (2095Hochachtungevoll

A. Jänicke, Siebmachermeiſter.
Pür Rettung von Trunksucht
d Anweiſung nach 22 jähriger ap-

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 25. ds. Mts.,

Vorm. 10 Uhr,verſteigere ich im Caſino hier,
6 gute Bilder, 1 eich. Schreibtiſch
mit Aufſatz, 60 Bände Vierteljahrs
ſchrift für gerichtl. und öffentliche
Medicin, 27 Bände Zeitſchrift des
Harzvereins für Geſchichte u. Alter
thumskunde u. dergl. m., 1 Regulator

und verſch. Möbel. (2103
Merſeburg, den 23. Juni 1898.

Tauch nitz, Gerichtevollzieher.

Ich habe wich in
n

(Stat. NeumarkBedra u. Merſeburg-
Müchelner Bahn) (1995

als praktiſcher Arzt niedergelaſſen.
Sprechſtunden Morgens 8—91 Uhr.

Neumark, 18, Juni 1898.
Dr. med. O. Voigt.

prob rter Methode zur ſofortigen radi
ka en Beſeitigung mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollzichen, ar keine Lerufs
ſtörung Briefen ſiod 50 Pfg. in
Br e marken beizuſügen. Man adr'ſſire:
„„Privat-Asntalt Villa Christina
bei Säckingen Baden (2086

Flaßbadeanſtalt im hieſ. Königl
Schloßgarten. Temperatur des Waſſers
am 23. d. M. 150 R. (2100

er Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

für Knaben und Mädchen vom
billigſten bis zum feinſten, ferner für Herrn große Aus

v 0 Zum Kinderfeſt
empfehle ich mein großes Lager in Schülcrmützen,
ſowie Strohhüte

wahl in Hüten und Mützen, ſowie Radfahrer-
mützen in großer Auswahl. [(2075

Hut-Krause, t
Flanrlak Ne. 5.,

neben Herrn Kaufmann Wälher.

Er

kehrt88 Armee G Dre J
Corset- und Bandagen-Fabrik,

Jch empfehle Jhnen mein bedeutendes Lager in:

Aale a. S. Geist-Strasse 5.

m eBoe Sfür (2062Magenleidende, Nieren-, Herz-
und Lungenkranke, Sport-,

Umstands- und Nähr-Corsets.
Reform-, Reit-Corsets.

Sämmtliche Bedarfs- Artikel.
Nur Damen- Bediennng!

Auswahlsendungen überallhin bereitwilligst.

e

Von Sonnabend, den 25. d. Mts. ab ſteht wieder ein
großer Transport

Prima Weſer Marſch
S u. Altenburger hochtragende
S Ferſen und Kühe, ſowie

Kühe mit den Kälbern
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Louis Värnberger.
Ein großer Transport

Kühe mit Kälbern
e ſo wie tragende
S Kühe und Ferſenehen von Sonnabend, den 25. ds. Mts. ab,

ſehr preiswerth im Gaſthof „Zur grünen Linde“
in Merfeburg zum Verkauf. (2081Hmel Rottkorvs ev.
X

Curhaus Dürrenberg.
Sonnabend, den 25. Juni,

Abends 7 Uhr:

Gr. Garten- Concert
ausgeführt von der Regiments Capelle der 18. Ulanen

unter perſönlicher Leitun, ihres Stabstrompeters,

des Königlichen Muſik- Direktors Herrn A. Söhner.

BWintrittspreis 50 Ig.

2105)

[2096

W

7 r. h o d. S 7 7J l d e h lwee D h s ePerein für die Provinz Hachſen und das Herzogthum
Auhalt zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Die fünfzehnte GeneralVerſammlung des Vereins ſoll am
Dienſtag, den 5. Juli ds. Js. Abends 7 Uhr,

im Hotel Kaiſerhof zu Wittenberg,
abgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage, Vormittogs, findet eine gemein
ſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Kolonie Seyda ſtott.

Gemäß F 11 des Bereinsſtatuts vom 29. Mai 1884 werden die
ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung
und an der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende. gez. von Dieſt.
Tagesordnung(5. Juli, Abends 7 Uhr)

Vorläufiger Geſchäſtsbericht für das Jahr 189798.
Dechargirung der Vereinsrechnungen für 1. Juli 1896 bis Ende

Juni 1897. (2098Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres-Rechnungen für
I. Juli 1897198.
Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe,
Feſtſtellung des Haupt und des KolonieEtats für 1. Juli 189899.
Reviſion der Wanderer-ArbeitsStätten.
Erſatzwahl zweier Vorſtandsmitglieder.
Aufbringung der Unterhaltungskoſten fürs die Kolonie Seyda.
Maßnahmen zur Begegnung der mißbräuchlichen Benutzung der
Wanderer-Arbeitsſtätten.
Verſchiedene Mittbeilungen.

(6. Juli, Vormittags)
11. Beſichtigung der Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen,

e

W Bord I tordeaux-Weineà Fl. v r an W
bis zu den feinſten Marken.

Portweine
à Fl, 1,50, 2,00 Mk. und theurer,

Marſala (2005
à Fl. 1,60, 2 ued 2,50 Mk.

Samos
à F. 1,50 und 2 Mk.

Madeira, Sherry, Malaga,
Tokayer.

ErSe Bowlen-Weine
i Bowlen-Sekt.

Rhein und Moſelweine.
Deutſche Schaumweine.

H. Franz. Champagner.
Größte Auswahl, direkte Bezüge.

Bei Mehrabnahme Rabatt!

Julius Bethge,
(Jnh.: Klippert Engel),

Leipzigerſtraße Nr. 5.
Delikatessen-

und Weinhandlung
Weinstube.

Tivoli Sommertheater

Merseburg.
Freitag, d. 24. Juni 1898

Zum 2. Male:

Die Reichstagswahl,
MerſeburgerLandwehr Verein

Die dritte diesjährige

Quartal verſammlung
findet Sonntag, den 26. Junti,
achm. Uhr im Tivoli
ſtatt. (2094Recht zahlreiches Erſcheinen iſt ge
boten, wegen der Ergänzungswahl für
das Direkt rium.

Das Dtrektortnm.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Sonntag, den 26. Juni 1898
Parthie

noch Jena und Umgebung.
Abfahrt von Bahnhof Merſeburg

Sonntag früh 6 Uhr. Sofortige
Anme dungen nothwendig. (2102

Der Vorſtand.
L reussis eher

Beamten Verein
Generalverſammlung

gemäß S 13 der Satzungen

Montag, den 27. Juni d. J.
Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung

1. Mittheilungen.
2. Rechnungelegzung.
3. Feſtſetzung des Mitgliederbeitra. s

für 1898.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

2039) Der VPorſtand.
Möbl. Zimmer zu ver

miethen.
Gotthardtſtraße 3, II.

Jür Ende Juni ein fleißiges, ſauberes9 Dienſtmädchen geſucht.
Näh. in der KreisblattExpd.

Zimmergeſellen
ſtellt ein (2087Edm. Herrmann, Baugeſchäft,

Weißenfels a. S.

Ein Laufburſche ſofort geſucht.
Kreisblatt-Druchkerei,

z e e unie
z

a d

Halle a. S., gr. Steinſtr. 8

Hans Ullmann, hält ſein kunſtgewerbliches Magazin zum Einkauf für

beſtens empfohlen.

[1958

Hochzeiks- und HGelegenheits- Geſchenke

Beleuchtungsgegenſtände, Wanddekorationen, Figuren c.
ff. Lederwaaren, Reiſeartikel, Ausverkauf von Sonnenſchirmen!

wenn i aVerantwortlich für die Redaktion; Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rladolf Heige in Merſeburg.
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